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Sie DeMlMWrt HMs
Ein Ehrengeleitvon der Grenze an

Der Sonderzug , der den Reichsverweser des König -
ikichs Ungarn , Seine Durchlm ht vitsr Nikolaus
orthy von Nagybanya , als Gast des Führers und

Reichskanzlers nach Deutschland brachte, traf am Sonn -
um 9.20 Uhr auf der ersten Station auf deutschem

Böden , in Bruck - Neudors , ein . In einem Sonder
z»g war eine deutsche Sonderdelegation , der deutsche Ge
sandte in Budapest , von E r v m a n n s d o r f f , der
Mhrer des deutschen Ehrendienstes , Vizeadmiral Schn¬
itt, der Chef des Protokolls , Freiherr von Dörnberg ,
der Stabsleiter des Verbindungsstabes des Stellvertre -
!es des Führers , ^ -Oberführer Stenger , sowie die übri¬
gen Mitglieder des deutschen Ehrendienstes , zusammen
mit dem Königlich Ungarischen Gesandten Sztojay , zur
Begrüßung des Reichsverwesers nach Bruck-Neudorf ent-
Wngefahren.

Festliche Fahrt mch Wien
— Die Strecke, die der Sonderzug des ungarischen
^ kichsverwesers auf seiner Fahrt zum Frenndschafts -
st ksiich in Deutschland durcheilte , prangte in festlichem^ schmuck. An der Grenze bei Nikelsdorf überbrückte ein

nächtiger Triumphbogen , mit den Fahnen der Bewe-
Mg und den ungarischen Staatssarben geschmückt , die
Mise .

Links und rechts davon erhob sich ein Wald von
Wen mit Hakenkreuzfahneu und dem ungarischen Drei¬

er i>rb. Alle Stationsgebäude trugen festlichen Schmuck ." leberall hatten die Formationen der Bewegung Aufstel-
m «g genommen und entboten mit stummem Gruß dem

ieichsverweser den Willkomm.
Die Bevölkerung , die an dem Freundschaftsbesuchs Oberhauptes des befreundeten Nachbarstaates Un-

!M> freudigen Anteil nahm , war herbeigeeilt , um dem
W des Führers ihren Willkomm zu entbieten , und
icke bei den Stationsgebäuden und an der Strecke Auf¬
teilung genommen . Der Bahnhof in Bruck - Neu -
Urs, wo der Zug seinen ersten kurzen Aufenthalt nahm ,

Is
«lir mit rotem Fahnentuch ausgeschlagen , auf dem das

iWcknkreuz und das ungarische Wappen prangten . Mäch¬
te , Gewinde aus Tannengrün und die Fahnen der Be¬
legung zusammen mit den ungarischen Staatssarben
Wückten die Säulen des Vordaches der Bahnhofshalle .

Nachdem der Zug gehalten hatte , bestiegen zwei
>DM.- Mädchen den Wagen , in dem sich das Gästepaar
Mnd , und überreichten Blumengewinde , für die ihnen

herzlichen Worten gedankt wurde . Nach kurzem Aus-
ckM und nachdem die Wagen mit dem deutschenEhren¬
dst an den Sondcrzug des Reichsverwesers angehängt
"Neu, setzte der Zug seine Fahrt nach Wien fort .

, BMWttW durch SeO-3nWM
In eindrucksvollem Rahmen fand in Wien die erste

Vüßung des ungarischen Reichsverwesers , Nikolaus
^ Horthy, und seiner Begleitung aus deutschem Boden
ck> Aus den Gebäuden der Partes , des Staates , der
«hrmacht und der Stadt Wien waren zur Begrüßung

ungarischen Gastes die Fahnen aufgezogen worden .
Elchen Fahnenschmuck trugen auch die privaten Gebäude
" der Umgebung des Westbahnhofes und der Bahn -
llkcke, die Nikolaus von Horthy zu passieren hatte . Von
^ Stirnseite des Bahnhofes wehte neben der Haken-
ckzsahne eine mächtige ungarische Flagge . Die Wände
fs Halle waren mit rotem Tuch verkleidet, von dem sich
6 Hoheitszeichendes Reiches und das ungarische Wap-
l> scharf abhoben . Dazwischen zeigten mit Blattgrün
Midete Schmucksäulen, die ebenfalls die Fahnen der

befreundeten Länder trugen , das Hakenkreuz und
Wappen Ungarns .

Ansprache des Reichsstallhalters
Immer höher stieg die Spannung . Von fern auf-

fusender Jubel verkündete, daß sich der Zug des Reichs-
Mestrs näherte . Um 10 .58 Uhr fuhr der Zug , dessen
Emotive an der Stirnseite mit den ungarischen Far -
- und dem Wappen geschmückt ist, langsam in die

lle ein . Admiral von Horthy verließ nun seinen
MN und wurde von Reichsstatthalter Dr . Seytz -
" cklart mit folgenden Worten begrüßt :

Hape die Ehre , Eure Durchlaucht im Namen des
,Ms und Reichskanzlers auf dem Boden des Deutschen

begrüßen zu dürfen . Es ist für mich eine besondere
ß cknnng, Eure Durchlaucht aus diesem Anlaß im Lande

willkommen heißen zu können. Das Land Ocster-
Z^bindet mit dem Königreich Ungarn der Weg gemein -

HZ Geschichte . Diese Geschichte ist eine gemeinsame stolze
ZZsUrung, soweit sie die Erfüllung der deutschen Aufgabe
I« . . Fundes und das Wohl der ungarischen Nation be-» "a hat ."

, ,̂ r , Reichsstatthalter überreichte darauf der Gemah-
Reichsverwesers einen Blumenstrauß . Nikolaus

M,,Horthy dankte mit herzlichen Worten für die
»isWung und ließ sich dann die führenden Männer

Staates , der Wehrmacht und der Partei vorstellen

>k!

Frau Sehß -Jnquart begrüßte die Gemahlin des
Reichsverwesers , während die Ehrenkompanie der Luft¬
waffe unter den Klängen des Präsentiermarsches die
militärische Ehrenbezeigung erwies . Während die unga¬
rische Nationalhymne ertönte , schritt der Reichsverweser
die Front der Ehrenkompanie ab.

Als Admiral von Horthy nach kurzem Aufenthalt im
ehemaligen Hofwartesalon wieder den Bahnsteig betrat ,
spielte das Musikkorps das Deutschland- und das Horst-
Wessel -Lied. Nach einer kurzen Unterhaltung verließ der
aus 14 Wagen bestehende Sonderzug unter den Klängen
der ungarischen Nationalhymne und unter brausenden
Heilrufen den Bahnhof .

Pmrerlchiktaufe in Kiel
Nach dem ersten herzlichen Willkommensgruß , den die

Bevölkerung der deutschen Ostmark in Wien den hohen
ungarischen Gästen am Sonntagvormittag entboten hat,
führt die Deutschlandreise den Reichsverweser des ungari -
fchen Königreiches S . D. Admiral von Horthy und
Frau von Horthy zunächst nach Kiel . Hier wird der
Führer und Reichskanzler, begleitet vom Reichsministec
des Auswärtigen , dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , dem Oberbefehlshaber des Heeres , dem Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht und dem Stellvertreter
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Admiral von Horthy
und seine Begleitung begrüßen.

Im Kieler Hafen wird sich den hohen ungarischen
Gästen ein prächtiges militärisches Schauspiel darbieten .
Die Stationsjacht „ N i x e "

, auf der sich der Reichsverweser ,
Frau von Horthy und der Führer mit ihrer Begleitung
nach der Germaniawerft begeben, wird langsam an den im
Hafen liegenden Kriegsschiffen der deutschen Flotte vor¬
beifahren . Aus allen im Hafen liegenden Einheiten Ver¬
deutschen Kriegsmarine , u. a . dem Schlachtschiff „ Gneise-
nau "

. den Panzerschiffen „Deutschland"
, „Admiral Scheer"

und „Admiral Graf Spee "
, mehreren Linienschiffen und

Segelschulschiffen, werden die Mannschaften in Parade¬
aufstellung antreten .

Aus dem Werftgelände werden der Reichsverweser
und der Führer und Reichskanzler die Front der Ehren
kompanie der Kriegsmarine abschreiten, um dann an dem
feierlichen Taufakt des neuen Panzerschiffs teilzunehmen.
Nach der Tausrede , die Reichsstatthalter Dr . Seyß -
Jnquart halten wird , wird Frau von Horthy dem
neuen Schiff der deutschen Flotte seinen Namen geben.

Kranzniederlegung in Laboe
Während zu Ehren I . D. Frau von Horthy eine Son¬

derfahrt über Helgoland nach Hamburg veranstaltet wird ,
wird sich in den Mittagsstunden Admiral von Horthy an
w nw der Stationsjacht „ Nixe" zum Marineehrenmal in
Laboe begeben, wo er im Rahmen einer schlichten Feier
einen Kranz zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen deut¬
schen Seehelden niederlegen wird .

Im Laufe des Nachmittags wird der Reichsverweser
an Bord des Aviso „ Grille " gemeinsam mit dem Füh¬
rer und Reichskanzler dieParade der deutschen Kriegs¬
flotte äbnehmen , um im Anschluß daran an den Flot¬
tenvorführungen teilzunehmen .

Hamburg im FeMmuü
Zum Empfang des ungarischen Reichsverwesers

von Horthy , der auf seiner Deutschlandreise auch der
Hansestadt Hamburg einen Besuch abstatten wird ,
sind die Vorbereitungen in vollem Gange .

Die Feststraße , die vom Hafen zum Rathaus
führt , bietet durch die neuartige Ausschmückung ein völ¬
lig verändertes Bild . Von den Landungsbrücken werden
die Gäste durch eine prachtvolle Ehrenpforte die Helgo¬
länder Allee hinauffahren und weiter zum Stephans¬
platz, von wo die Fahrt über den Jungfernstieg nach
dem Adolf - Hitler - Platz geht. Hier wehen an
drei Seiten des weiten Vierecks von riesigen, mit dem
Hoheitszeichen gekrönten Weißen Masten Fahnengrnppen
in den ungarischen Farben im Winde , während an der
dem Rathaus zugekehrten Seite des Platzes die Banner
des Dritten Reiches leuchten. Vom Mittelbalkon des Rat¬
hauses wallt eine riesige ungarische Flagge herab . So
wird die Hansestadt Hamburg dem ungarischen Staats¬
oberhaupt ein ü b e r a u s f est l i ch e s Bild bieten , das
die Freude und den Stolz der Bevölkerung über diesen
Besuch in herzlicher Weife zum Ausdruck bringt .

Englische Spionage in Wien
Paßstellenlciter des Wiener britischen Konsulats aus

Deutschland abgefchoben.
Der Leiter der Paßstelle im britischen Generalkonsulat

in Wien , Captain Thomas Kendrick , ist verhaftet wor¬
den , weil Beweise dafür vorlicgcn , daß er Spionage be¬
trieben hat . - Der englische Botschafter, der über den Fall
Erkundigungen eingezogen hat , ist ersucht worden , dafür
Sorge zu tragen , daß Captain Kendrick innerhalb kürzester
Frist das Reicksaebiet verlaßt .

SßMtzenMsqMerNM
Die Eröffnung der 26. DeutschenLstmeffe
Am Sonntag wurde in Königsberg in feierlichem

Rahmen die 26 . Deutsche Ostmesse und die Ostschau des
Reichsnährstandes in Anwesenheit der Reichsminister
Funk und Darrs durch den Oberpräsidenten der Pro
vinz Ostpreußen, Gauleiter Erich Koch , eröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Will unterstrich in seiner Be¬
grüßungsrede die Bedeutung der Ostmesse als ein wirt¬
schaftspolitisches Ereignis ersten Ranges , das
sein besonderes Gepräge dadurch erhalte , daß erstmaligmit ihr die größte landwirtschaftliche Reichsveranstaltung ,die Oft schau des Reichsnährstandes , verbun¬
den worden sei .

Anschließend sprach Reichswirtschaftsminister Funk ,der einleitend der Anteilnahme und der Sorge gedachte ,die der Führer und Reichskanzler stets der Entwicklung
Ostpreußens als eines wichtigen Vorpostens deutscher
Kultur und deutschen Volkstums entgegengebracht habe.

Die Rede des Reichswirtschaflsministers
Die DeutscheOstmesse , so erklärte der Minister , spiegelediesmal in besonderem Maße .die günstige EntwicklungWider, die die deutsche Wirtschaft im verflossenen Jahres¬

abschnitt genommen habe.
Deutschland stehe heute in der industriellen Produk¬

tion in der Welt nach den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika an zweiter Stelle und nehme im Welthandel nach den
Vereinigten Staaten und England die dritte Stellung ein.
? ntschland sei zur Zeit das Land der größten Stahl -
s Wuktion in der Welt und stehe aus den Gebieten der
neuen Roh - und Werkstoffe unbestritten an erster Stelle
init einer die Voranschläge zum Teil schon weit übertres
senden Großproduktion .

Die neuen deutschen Roh - und Werkstoffe , die
im vergangenen Jahre aus der Ostmesse noch im Stadium
der ersten Entwicklungsstufe gezeigt wurden , sind heute
schon in den verschiedenstenFertigfabrikaten enthalten , die
ans der Messe zur Schau gestellt werden . Diese neuen
Stoffe sind heute ein wichtiger und unentbehrlicher Be¬
standteil der deutschen industriellen Produktion geworden.
Der Vierjahresplan hat das gesamte deutsche Wirtschafts¬
leben ersaßt und gibt der deutschen Wirtschaftspolitik In¬
halt und Richtung .

Deutschlands dahnbrechende Handelspolitik
Auf der Deutschen Ostmesse werden aber nicht nur die

gewaltigen Fortschritte der deutschen industriellen Pro¬
duktion sichtbar, sondern auch die Erfolge , die wir in der .
letzten Zeit aus dem handelspolitischen Gebiete
zu verzeichnen haben . Bei den Handelsabkommen , die wir
in den letzten Monaten abgeschlossen haben , konnte ohne
Ausnahme das Handelsvolumen erhöht,, zum Teil sogar
wcsentlich gesteigert werden . Ich nenne hierbei insbeson¬
dere Polen , die Türkei und Ungarn . Aber auch mit Bul¬
garien , Schweden, Norwegen , Finnland , Litauen , Lett¬
land und Estland und ebenso mit dem Kaiserreich Man -
dschukuo und Britisch-Jndien hat sich unser Handelsver¬
kehr im letzten Jahr günstig entwickelt und weist allenr-
halben steigende Umsatzziffern auf . Die deutsche Handels¬
politik ist auf der ganzen Linie erfolgreich gewesen, und wir
sind daher entschlossen , auf dem Wege, den uns die Not
gewiesen hat , weiter sortzuschreiten, weil wir erkannt
haben , daß dies der für Deutschland einzig mögliche und
erfolgversprechende Weg ist , und weil wir zweitens immer
klarer sehen, daß dieser Weg zu einem neuen System
des Welthandels führt , das nicht mehr ans inter¬
nationalen Abhängigkeiten , sondern auf der Kraft der
nationalen Wirtschaftsenergien beruht , ein System , das
das nationale Wirtschaftsleben und damit die Grundlage
der materiellen Existenz der Nation sichert und stärkt,

Das völlig Neue — man kann ruhig sagen Bahn¬
brechende — dieses Systems ist nun die Tatsache, daß
sich dieser durch staatliche Abkommen geregelte Warenver¬
kehr auf der Basis fester Preise und sicher¬
gestellter Gesamtmengen vollzieht.

Die politischen Kräfte , die Deutschland zu dem Macht-
faktor gemacht haben , den es heute in der Welt dnrstellt,
haben auch starke neue wirtschaftliche Kräfte ausgclöst .
Ruch wirtschaftlich ist das nationalsozialistische Deutschland
heute zu einem der ersten Machtsaktoren in der Welt ge¬
worden . Diese schnell und stark wachsende Wirtschafts¬
kraft bleibt naturgemäß nicht ohne Wirkung auf die Län¬
der, die mit Deutschland enge wirtschaftliche Beziehungen
haben.

Die Kraltströme unlerer Wirtschaft
Aber doch nicht so , daß wir diese Länder immer mehr

von uns abhängig machen, sondern daß diese Länder von
dem deutschen Wirtschafts aufschwung auch
ihrerseits profitieren , indem wir ihnen mehr abnehmen,
ihnen mehr liefexn und dazu ihnen noch die Möglichkeit
geben, steigende Mengen zu festen Preisen abzunehmen,
wodurch sie selbst in die Lage kommen, ihre Produktion
zu erhöhen , ihren Lebensstandard zu verbessern und auf
sicherer Grundlage eine gesunde und stabile Wirtschaft auf-.



zubauen . Eine solche Entwicklung werden auch die größ¬
ten „ silbernen Kugeln " nicht aufzuhalten vermögen , weil
diese Entwicklung von starken und gesunden Kraft¬
strömen ausgeht und , auf den natürlichen Voraus¬
setzungen aufgebaut , auch ein naturgegebenes Wachstum
zeitigen wird . Durch die Rückkehr der deutschen Ostmark
in das Reich ist naturgemäß die Stellung Großdeutschlands
im osteuropäischen Wirtschaftsraum noch verstärkt
worden , verstärkt worden sind aber auch die wirtschaftlichen
Entwicklungsmöglichkeiten für die einzelnen osteuro¬
päischen Staaten . Dieser Tatsache konnten wir in den sin
der letzten Zeit mit diesen Staaten abgeschlossenen Han¬
delsverträgen bereits weitgehend Rechnung tragen .

Unter dem Einfluß der geschilderten Entwicklung
mußte sich auch die Bedeutung der Deutschen Ost -
messefür den Außenhandel Deutschlands noch wesentlich
erhöhen , und die Ausstrahlungen von dieser Messe nach
dem nahen und fernen Osten mußten noch stärker werden .
Die Deutsche Ostmesse 1938 stellt einen neuen Rekord so¬
wohl in der Beteiligung des Auslandes wie
auch in den Aus st ellerzahlen auf und bestätigt da¬
mit aufs neue ihre Bedeutung für das deutsche Wirt¬
schaftsleben und für den Ausbau des osteuropäischen Wirt¬
schaftsraumes .

Abrechnung mit Greuelbetzern
Ich stelle dies ausdrücklich fest mit Rücksicht auf gewisse

Erörterungen der allerjüngsten Zeit , nach denen nach
Meinung gewisser überängstlicher oder übelwollender
Leute die deutsche Wirtschaft in eine kritische Lage geraten
sein soll . Um dies zu beweisen , hat man sich auf die
Börsenkurse geworfen . Als die Börsenkurse stiegen
(und sie sind sehr kräftig in den letzten Jahren gestiegen ) ,
haben diese Leute dies nicht etwa als ein günstiges
Zeichen für die deutsche Wirtschaft ausgelegt , sondern als
ein Zeichen der beginnenden Inflation . Und jetzt , wo die
Kurse fallen , begründet man diese Tatsache merkwürdiger¬
weise wieder als ein Zeichen der beginnenden Finanzkrise .
Daß die deutschen Aktienkurse in der letzten Zeit
unter umfangreichen Verkäufen stark gedrückt worden sind ,
hat folgende Ursachen : Zunächst verkauften vielfach
jüdische Wertpapierbesitzer ihre Bestände unter dem Ein¬
druck der — natürlich falschen — Version , daß Juden in
Zukunft keine deutschen Wertpapiere mehr besitzen dürf¬
ten . In diese Bewegung hinein siel nun ein größerer
Geldbedarf der Wirtschaft , der durch die weitere
starke Ausweitung der industriellen Produktion be¬
dingt war , ferner das neue System der Finanzieruttg der
öffentlichen Ausgaben und die Tatsache , daß die Industrie
den Emisstonsmarkt nicht mehr in früherem Umfange in
Anspruch nehmen kann . Der Geldbedarf der Wirtschaft
war also dadurch bedingt , daß die Produktion eine weitere
außerordentliche Ausweitung erfahren hat . Nebenbei hat
die Erhöhung der Körperschaftssteuer Wohl auch gewisse
hohe Dividendenerwartungen herabgedrückt . Im übrigen
sind die deutschen Börsenkurse keineswegs so scharf zu¬
rückgegangen wie in anderen Ländern , insbesondere in
den Vereinigten Staaten und England , und sie liegen
immer noch erheblich höher als die Kurse von vor zwei
Jahren .

Das alles ist also weiter nicht aufregend und auch
sachlich erklärlich . Unerträglich aber ist es , wenn die Kurs¬
bewegung an der Börse von unverantwortlichen und
übelwollenden Elementen dazu benutzt wird , um die all¬
gemeine Stimmung ungünstig zu beeinflussen und Un¬
ruhe zu erzeugen . Diese Beeinflussungsversuche gehen
naturgemäß von den deutschfeindlichen Kreisen des Aus¬
landes aus , und es ist nicht zu leugnen , daß auch in
Deutschland Leute mit schwachen Nerven und einem
schlechten Gewissen solchen böswilligen Einflüsterungen
unterlegen sind .

Unnachsichtig gegen alle Störenfriede
Nicht das deutsche Volk ! Denn dieses hat sich in seinem

unerschütterlichen Vertrauen und starken Glauben an eine
sichere , glückliche deutsche Zukunft in nichts beirren lassen ,
was augenfällig dadurch bewiesen wird , daß gerade in
den letzten Wochen die Spareinlagen stark zugenom¬
men und mit mehr als 17 Milliarden Mark einen neuen
Höchststand erreicht haben . Den anderen , wenigen Klein¬
gläubigen aber sei heute schon folgendes gesagt :

Erstens wird die nationalsozialistische Wirtschafts¬
führung es niemals dulden , daß irgendwelche Stockungen
in der Finanzierung der großen Wirtschastsausgaben die
Durchführung dieser Ausgaben irgendwie nennenswert
beeinträchtigen .

vor ,
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Ilrheber -Aechkschuh: Drei lluellen -Verlllg , königsbcück tNez. Dresden ;

Fast feindselig erwiderte er :
„Ich wurde von Ihrem Mädchen hierhergerufen , gnädiges

Fräulein !"

, Juliane maß ihn mit einem kurzen sondierenden Blick.
Allerhand Vermutungen aus der Vergangenheit stiegen vor
ihren Augen auf . Gab es nicht einmal irgendeinen Zu¬
sammenhang zwischen Herta und diesem Mann ?

Fast hatte es damals den Anschein !
Der Augenblick kam , da vr . Oldström vor der immer . .

immer noch geliebten Frau stand . Das Unmöglichste , das
Größte verlangte er von ihm , dessen ein Mensch nur fähig
ist. Er , der in unzähligen ruhelosen Stunden in ein zeh¬
rendes Fieber verfallen , die Geliebte nur einmal noch zu
sehen , um die Stirn klar zu bekommen von der brennenden
Sehnsucht . . . er wurde nun jäh und unvermutet als Arzt
an ihr Krankenbett gerufen . Als Arzt . . . als Fremder nur
durfte er hier stehen , verleugnen mußte er seine tiefe Er¬
schütterung , seine qualvolle Sehnsucht nach dieser Frau .

Oldström dachte später oft an diese Schicksalsaugenblicke
zurück . Wie hätte er sich und seine Liebe verleugnen können ,
wenn der Beruf des Arztes ihm nicht höchste Lebenspflicht
gewesen , die er selbst bei Gefahr seines Lebens nicht verletzt
haben würde . Und sein stahlhartes Pflichtgefühl siegte in
diesem kurzen , schweren Kampf : Alles Verlangen in ihm
schwieg . Nur eine unbewußte Reflexbewegung seiner Sinne
ließ seine Hand eine Sekunde zittern . . . als er ihren fieber¬
heißen Körper berührte . Dann , war auch das überwunden ,
und mit gewohnter Sicherheit waltete er seines Amtes .

Hertas Geist schien weitab zu sein . Als Oldström sich
über sie neigte , bebten ihre Lippen in schmerzvollem Stöhnen ,
und ihre großen , fieberglänzenden Augen starrten ins Leere .

Nach beendeter Untersuchung lag auf Oldströms Antlitz

Zweitens aver wird flch wohl niemand einer Täu¬
schung darüber hingeben , daß die nationalsozialistische
Staatsführung allen , auch den kleinsten und untauglichsten
Versuchen einer Störung unserer gewaltigen Aufbauarbeit ,
und sei es auch nur durch Erliegen einer Angstpsychose , un¬
nachsichtig begegnen wird .

Sollte es wirklich in Deutschland heute Menschen
geben , die glauben , daß sie Geld und Konserven Hamstern
müssen , wenn die Börsenkurse ein paar Prozent herunter¬
gehen ? Die Dummen werden ja leider nie alle , und in
diesem Falle sind die Leute , die ihre Anleihen und Aktien
verkaufen , um sich Geld in den Strumpf zu stecken, wirklich
sehr dumm , denn sie werden damit böse hereinsallen .

Messeausgaben im Dritten Reich
Das alles sind für uns keine Sorgen . Unsere Sorgen

bestehen nur darin , wie wir dieArbeit am besten ver¬
teilen , und wie wir die Arbeit so rationell wie nur möglich
machen , um alle die großen Ausgaben erfüllen zu können ,
die der unaufhaltsam weitergehende Aufschwung unseres
wirtschaftlichen Lebens und Schaffens tagtäglich aufs neue
uns stellt . Hier haben die internationalen deutschen Messen
benfalls eine Aufgabe zu erfüllen , nämlich das Ausland

von den Fortschritten unserer Arbeit zu überzeugen und
zum vermehrten gegenseitigen Güteraus¬
tausch zum beiderseitigen Nutzen beizutragen .

Wir wissen , daß wir nicht allein in der Welt leben
und leben können , und deshalb bemühen wir uns mit
allen Kräften , gerade durch unsere Außenhandelspolitik die
Brücken zum Ausland zu schlagen .

Mit lebhafter Freude habe ich die Entwicklung Ost¬
preußens verfolgt . Ich halte die Bestrebungen , die ein¬
seitig agrarische Struktur der Provinz durch eine dkn
natürlichen Verhältnissen Rechnung tragende gewerb¬
liche Entwicklung zu ergänzen und so die eigenen Wirt
schaftskräste zu verstärken , für richtig und hoffe , daß die
nunmehr geschaffenen Ansätze , über die die diesjährige
Ostmesse an verschiedenen Stellen lebhafte Kunde gibt , er¬
folgreich weiterentwickelt werden . Besonders würde ich es
begrüßen , wenn es gelingt , die deutsche Industrie
stärker an der gewerblichen Entwicklung in dieser Provinz
zu interessieren und wenn diese durch die Errichtung von
Zweigwerken zu den Aufbaumatznahmen beiträgt .

Nach Reichswirtschaftsminister Funk sprach der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft , R . Walther
D a r r ö .

Die Rede des ReithsbairerMhrers
Der Reichsernährungsminister würdigte in seiner Eröff¬

nungsrede die Bedeutung der Ostmesse für das Inland und
für die benachbarten Ostländer . Er wies vor allem auf die
große Rolle hin , die die ostpreutzische Landwirtschaft als
das Rückgrat der ostpreußischen Wirtschaft bildet . Die in
diesem Jahre veranstaltete Ostschau des Reichsnährstandes
solle einemal eine Lehrschau für die ostpreußische Landwirt¬
schaft sein und zum anderen das ganze Reich auf die großen
Leistungen des ostpreußischen Landvolkes in den letzten
Jahren Hinweisen . Dieser zweiten Aufgabe kommt um so
größeres Gewicht zu , als Ostpreußens Landvolk in vieler
Hinsicht für das Ganze als vorbildlich anzusehen ist

Vftpreuberrs überlegene AgrarleWngen
So liegt beispielsweise , wie der Minister ausführte ,

die Durchschnittsleistung sämtlicher ostpreußischer K ü h e bei
etwa 3000 Liter Milchjahresleistung gegen einen Reichs¬
durchschnitt von 2590 Liter . Infolgedessen konnte Ost¬
preußen in den letzten vier Jahren seinen Ueberschuß an
Butter von 14700 Tonnen auf 17 300 Tonnen steigern .
Gleichzeitig erhöhte sich der Ueberschuß an Käse von
24 500 Tonnen auf etwa 31000 Tonnen . Die Zahl der
R i n d e r schlachtungen erhöhte sich in Ostpreußen seit der
Machtübernahme von 250 000 auf 331 000 , die Sch weine -
lieferungen von 1,2 auf 1,6 Millionen und die Kälber -
schlachtungen von 182 000 auf 254 000 . Dementsprechend
erhöhten sich die Lieferungen an das übrige Reich . Auch
für die Ei er Versorgung der großen Verbrauchszentren
des Reiches leistete Ostpreußen seinen von Jahr zu Jahr
wachsenden Beitrag .

Ostpreußen liefert den deutschen Verbrauchsgebieten
aber nicht nur erhebliche Mengen an viehwirtschaftlichen Er
zeugnissey , sondern auch beträchtliche Ueberschüsse an Ge¬
treide und Mehl .

Des weiteren stieg die K a rt o ffe l erzeugung seit
1938 in Ostpreußen von 2,1 Millionen Tonnen auf 3,1 Mil¬
lionen Tonnen . Der Ertrag an Zuckerrüben von 90 000

tiefe Blässe . Zum erstenmal in seinem Leben fühlte er seinen
Beruf als qualvolle Bürde , da das Wissen ihm den Schleier
von den Augen riß . In unbarmherziger Schärfe sah er die
Gefahr , in der Herta schwebte . Welch furchtbares Schicksal
gab ihm jetzt das geliebte Leben in die Hand ? Es zuckte durch
sein Hirn , daß es vielleicht so sein sollte , daß die Vorsehung
ihm dieses Leben in die Hand gab , um es zu erkämpfen .

Seine Anweisungen klangen knapp und klar . Jede
Minute war kostbar .

Juliane entfernte sich eilig , um das Gewünschte zu be¬
schaffen . Mit einem kleinen Schnappen fiel die Tür hinter
ihr ins Schloß . Aber so leise das Geräusch auch war , Herta
fuhr entsetzt in die Höhe und wollte aufspringen .

In seinen Armen fing Oldström die Kranke auf . Se¬
kundenlang lag sie an seiner Brust . . .

Da geschah es , daß aus ihren Augen die Nebel des
Fiebers schwanden und sie erkannte das über sich geneigte
Antlitz .

„Uwe Oldström . . . ?" Hilflos . . . verwirrt stammelte
sie seinen Namen . „Uwe . . . oh , warum bist du zu mir ge¬
kommen ?"

Und er vermochte es , zu antworten :
„ Man rief mich . . . Ich soll dich gesundmachen !"
Die Schwäche wollte sie wieder überfallen , ihren Blick

von neuem verschleiern . Aber sie wehrte sich , sah mit schwerer
Frage in seine Augen :

„ Liebst du mich noch immer . . . ? "

Alles mühsam in Oldström Erkämpfte wollte zusammen¬
sinken . Diese Frage traf den Nerv seines Seins .

„Ich werde nie aufhören , dich zu lieben !" sagte er ver¬
halten .

Von seinem Arm richtete sie ihr Haupt auf , brachte ihr
Gesicht dem seinen ganz nahe , daß ihre flüsternden Worte ihm
nicht verlorengingen :

„Dann Uwe . . . dann mach '
mich nicht gesund ! . . . Laß

mich sterben !"

Sie sank zurück in die Kissen . Ihre Augen schlossen sich .
Aber sie sprach weiter , leise und tonlos , wie unter großer
Mühe : -

Tonnen aus 233 000 Tonnen . Zahlen genug , um Ostzrr«,
tzens Bedeutung im Rahmen der gesamtdeutschen Er >G
rungswirtschaft zu unterstreichen .

Man hat berechnet , so erklärte der Minister wörtltz
daß Ostpreußen neben seiner eigenen Bevölkerung
2Z4 Millionen Menschen im Reich ernährt .

24.1 Geburten gegen 19 im übrigen Reich
Noch größer als die wirtschaftlichen Leistungen Ost¬

preußens sei seine Bedeutung für die blutmätzige
standserhaltung unseres Volkes . Ostpreußen war IW dH
einzige Provinz des Reiches , die noch genügend Geburh «
auswies , um den eigenen Bestand an Menschen zu erhalte«
Und 1986 stand Ostpreußen an der Spitze der wenigen
vinzen und Länder , deren Geburtenzahl über das z„r
Volksbestandserhaltung notwendige Maß hinausgeht
Ostpreußen hatte 24,1 Geburten auf 1000 Einwohner gegeir
über 19 Geburten auf 1000 Einwohnern im Reichsdunh -
schnitt . Damit ist das ostpreußische Bauerntum unte ,
nationalsozialistischer Führung wieder zu einem wichtige,
Blutsquell unserer Nation geworden .
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Nach einem kurzen Hinweis auf die Schwierigkeiten ,die sich für Ostpreußens Landwirtschaft aus der Kürze dei

Vegetationsperiode ergeben , schloß der Minister : „ Möge ch
Ostmesse des Reichsnährstandes ein Beitrag zum
Aufstieg Deutschlands sein ."

Werbekrast der Ostmesse in Zahlen
Oberpräsident Gauleiter Erich Koch wies anschließend

auf die außerordentliche Entwicklung der deutschen Ostmch
Hin .

So habe sich gegenüber dem Jahre 1932 der Stand
der Aussteller verfünffacht , gegenüber dem Vorjahre sei
die Ausstellerzahl um 20 v. H . gestiegen ; die belegte Fläche
der Mustermesse habe sich in ihrer Gesamtheit um 12 v. tz,
die Ausländsabteilung innerhalb der Mustermesse sogar
um 25 v . H . gegenüber dem Vorjahre erhöht . Ihre wer¬
bende Kraft habe die Ostmesse aber besonders dadurch be¬
wiesen , daß sich gegenüber nur zwei ausländischen Staaten
im Jahre 1932 heute 13 Staaten an ihr beteiligt hätten.

Gauleiter Koch sprach den Reichsministern Funk und
Darrö seinen besonderen Dank für ihr der Ostmesse ent¬
gegengebrachtes Interesse aus , wobei er betonte , daß dir
diesjährige Veranstaltung durch dieOstschau des Reichs¬
nährstandes als einer Leistungsschau der gesamten deutsche«
Landwirtschaft zur größten landwirtschaftlichen Ausstelluntz
des Jahres 1938 geworden sei . Mit dem Wunsche für
einen vollen Erfolg der diesjährigen Veranstaltung er¬
klärte Gauleiter Koch die Ostmesse für eröffnet . An dir
Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch die Ost¬
messe und die Ostschau .
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Mit Reichsbauernführer Darrö ist das Führerkorft
des Reichsnährstandes , darunter sämtliche Landesbauern -
führer , aus dem übrigen Reich eingetroffen . Außerdem
beteiligt sich auf Veranlassung des Reichsbauernführei - A
die Reichsschule für Leibesübungen des Reichsnährstandes
Burg Neuhaus an den Vorführungen der Ostschau .
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13 Auslandsstaaten auf der Königsberger Messe
Auf der 26 . Deutschen Ostmesse in Königsberg sirü

diesmal 2500 Aussteller vertreten . Die Auslandsbeteil
gung verzeichnet in diesem Jahr 13 Staaten , daruntei
Norwegen , das zum erstenmal mit einer Ausstellung
seiner Erzeugnisse an der Deutschen Ostmesse teilnimnilW
Polen hat seine Ausstellungsfläche vergrößert . Außtt -
dem sind noch vertreten : Britisch -Jndien , Bulgarien ,
land , Finnland . Lettland , Litauen , Mandschukuo , Schwe¬
den , die Türkei , Ungarn und die Freie Stadt Danzig .

Die gesamte A u s st e l l u n g s s l ä ch e der Deutsche«
Ostmesse beträgt in diesem Jahre 240 000 Quadratmeter .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht wie immer die
Warenmustermesse , aber auch in diesem Iah «
nehmen die zahlreichen umfangreichen und mit denkbar
größter Sorgfalt vorbereiteten S o n d e r a u s st e l lun
gen aus der Ostmesse einen großen Raum ein . Vor dem
Schlageterhaus , das Technik und Maschinenbau beherbergt
wird gelegentlich der Ostmesse der neue Volkswage «
in Königsberg zum erstenmal gezeigt .

Die VMau des Reichsnährstandes
Die mit der Ostmesse verbundene Ostschau des Reichs¬

nährstandes hat ihre Bedeutung über den Rahmen einer
vrovinzialen Sckiau binaus . weil weaen der Maul - umM

>lS
>ll
U
!rö

ft

„ Ich bin so müde . . . grenzenlos müde . Ich finde nicht
mehr hindurch . Keinen Weg , der nicht bittere Qual wäre .
O du weißt nicht , was hinter mir liegt ! Es graut mir vor
dem Leben . Ich fürchte mich davor . Ich kann nicht mehr - - >
ich bin auch zu schwach . Es wird dunkel um mich , du gehst
wieder . . . warum . . . du . . . du . . .

"

Oldström wich nicht von ihrem Bett . Mit eigener Hand
legte er eisgekühlte Tücher auf die Stirn der Ohnmächtigen ,
bettete den fieberheißen Kopf in die richtige Lage .

Juliane ging ihm zur Hand , sorgte für frische Kompressen
und stellte kühles Zitronenwasser bereit .

Voll banger Sorge prüfte der Arzt den Pulsschlag der
Kranken . Es war ihm , als ginge er ruhiger .
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Da öffnete sich geräuschlos die Tür .
Mit unverkennbarer Bestürzung trat der Generaldirektor

näher . Die beiden Herren grüßten sich stumm . Mit einer
unbeholfenen Bewegung seiner großen Hand strich Wichmann
der Leidenden übers Haar .

Herta zuckte zusammen . Ein Zittern überlief ihreh
'

Körper . Mit den Händen griff sie haltsuchend ins Leere,
wirre angstvolle Worte stammelnd :

„Hilf mir doch, Uwe . - . 1 Uwe , ich fürchte mich so !
wußte es ja , siehst du es nun , daß ich recht habe ? Ich furch«

mich , Uwe . . .
" Dann mit gellendem Aufschrei , der in eM

Wimmern überging : „Uwe , hilf mir doch ! Uwe . . . HE
mir . . .

"

Mit einem Gesicht , in dem sich zu Eis erstarrtes Staunen
zeigte , sah der Generaldirektor zu dem jungen Arzt hinübec-

Der hatte anscheinend die Anwesenheit Wichmannes ver¬

gessen . Mit unbeweglichem Antlitz mühte er sich um . ^
Fiebernde . Wie zu einem kranken Kinde sprach er auf ^
ein , ihren Phantasien folgend :

„Ja , ich sehe es , ja , gewiß , Sie haben recht . . . Aber

ganz ruhig müssen Sie liegen , liebe . . . gnädige Frau , gE
ruhig . Sehen Sie . . . so , es geht schon - "
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in diesem Jahr die Reichsschau des Reichs-
ZMndes . die für Leipzig vorgesehen war , ausfallen
4M. Die Grundsätze des Reichsnährstandes werden in
M ällgemein gültigen Bedeutung so hervorge-
W , wie sie gerade dem Charakter Ostdeutschlands ent-

chen Drei Abteilungen der großen Lehrschau sind von
Ar Bedeutung für das Reich: Es handelt sich dabei
die Pflanzenzucht , den Maschineneinsatz

Ij, das Landarbeitsproblem . In der Pflanzen¬
öl und Saatgutwirtschaft har die Arbeit der letzten
M zu einer Bereinigung des Sortenwirrwarrs geführt ,

daß jetzt für alle Kulturen jeweils nach Landschaft und
Ma gerechte Sorten feststehen.

Bei den Landmaschinen handelt es sich einmal
„rum , daß die vorhandenen zweckmäßigen Maschinen und
Me allgemein Verwendung finden , zum anderen um
di» Beherzigung der Wahrheit, daß jede Maschine genau

gepflegt sein Will wie etwa das Vieh. Ist die Technik
dn große Helfer bei der Bewältigung der immer größer
Mnden Arbeitsanforderungen, so wird im Rahmen
drr Ostschau an einprägsamen Beispielen erneut der Be-
Ws dafür geführt , daß der Lebenserfolg des Land¬
arbeiters größer ist als der eines Stadtarbeiters .

Geleitwort ESrings
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring , der

Hrmherr der 26 . Deutschen Ostmesse , veröffentlicht zur
vstmesse ein Geleitwort , in dem es u . a. heißt :

„Mit großer Freude habe ich in den letzten Jahren den
Wieg der Deutschen Ostmesse und ihre wachsende Bedeu-

für das In - und Ausland verfolgt . Ihre Entwick-
^ ist sichtbarer Beweis für den wirtschaftlichen Fort -

Mt Deutschlands. Gleichzeitig zeigt die Deutsche Ostmesse
, den anerkennenswerten und erfolgreichen Einsatz
r Kräfte Ostpreußens für die Erfüllung des Vierjahres -
:es. Ich wünsche der 26 . Deutschen Ostmesse einen

Mm wirtschaftlichen Erfolg und spreche allen , die an
km Ausbau mitgearbeitet haben , meine besondere An-
cknnung aus /

Keinerlei Stenerrrhöhnngen
Gegen unsinnige Gerüchte über Steuersteigerungen .
Die durch Staatssekretär Reinhardt herausge -

Mne „Deutsche Steuer -Zeitung " vom 20 . August Nr . 84
mmt zu Gerüchten über Steuer Erhöhungen Stell

! wie folgt :
Durch Gesetz vom 25 . Juli 1938 ist die Körper¬

cha ft s st e u e r erhöht worden . Die Erhöhung stellt eine
Misse Angleichung an den Tarif der Einkommensteuer

Dieser reicht für verheiratete natürliche Personen bis
>« 4V v . H . und für unverheiratete natürliche Personen bis

SO v . H des Einkommens . Die Körperschaftssteuer da-
z Kigmbetrug bisher nur 30 v . H. Daraus ergab sich für die

Walgesellschaften mit großen Gewinnen ein Vorteil ,
dieser bestand darin , daß der nicht zur Ausschüttung ge-
mmene Gewinn zunächst nur mit 30 v . H . Körperschafts¬

erfaßt wurde , bei Personengesellschaften und Einzel -
Aernehmern jedoch der Gewinn ohne Rücksicht auf seine

Wtvendung mit bis zu 40 oder 50 v . H . Einkommensteuer' 4 wird . Der steuerliche Vorteil der Kapitalgesell -
im gegenüber den Personalgesellschaften und Einzel -

strnehmern wurde um so größer , je stärker die Konjunk-
nstieg und infolgedessen auch die Gewinne größer
!w Es Wurde bereits durch Manche Personalgesell -

Wen die Umwandlung in eine Kapitalgesellschaft erlpo-
!»> Eine solche Entwicklung würde jedoch nicht mit den
Wdsätzen nationalsozialistischer Wirtschaftsausfasfung in
»"klang zu bringen sein. Es war deshalb höchste Zeit ,
H durch Erhöhung der Körperschaftssteuer die steuerliche
michmäßigkeit hergestellt wurde .

Die Erhöhung der Körperschaftssteuer ist auf die Jahre
j bis 1940 beschränkt worden , weil insbesondere in

ttsm Jahren die Gewinne der großen Kapitalgesellschaften
W weiterhin bedeutend ansteigen werden . Die Aus -
WPsung der Körperschaftssteuer ist in Jahren sehr be¬
henden Wirtschaftsaufschwungs auch insofern geboten,

dieser Wirtschaftsaufschwung im wesentlichen auf
. M ergewöhnliche Ausgaben des Reichs zu
Wführen ist und das Reich darauf bedacht sein muß , den
unmöglichen Teil seines Finanzbedarfs aus Steueraus -
Winen zu decken .

s haben sich verschiedene Fachzeitschriften be -
MN gefühlt, Erwägungen über die Erhöhung auch der
- lnko m m e n st e u e r anzustellen. Auch Tageszeitun -
lk" haben geglaubt , eine Erhöhung der Einkommensteuer
Wüten und ihre Vermutungen zu Papier bringen zu
Mn . Schließlich ist es auch an der Börse zu Gerüchten

weitere Steuererhöhungen gekommen.
Dazu ist in aller Eindeutigkeit zu sagen : Die Erhöhung
Einkommensteuer wird im Reichsfinanzministerium

W erwogen noch für erforderlich gehalten . Alle Erwä -
Wen und Vermutungen über Steuererhöhungen
"Ws e -n unterbleiben . Das deutsche Volk muß vor
Mnigen Gerüchten bewahrt werden .

ae-

Brosamen von der Tscheche« Tisch
Einige Verwaltungsstellen für Sudetendeutsche.
Wie von dem Sekretariat Lord Runcimans mitgeteilt

M hat der Vorsitzende der Regierung , Dr . Hodscha, er -
daß in einiger Zeit innerhalb der Postverwaltung

Reihe von Stellen Beamten deutscher Nationalität
Mwuint werden sollen. Wie es in der Mitteilung heißt,
AW es sich um sechs Postmeisterstellen und
Mtelle eines Postmeisterstellvertreters . Weiter wird in

^ Form mitgeteilt , daß man die Absicht habe , auch in
politischen Verwaltung deutsche Beamte mit ver-
Mwen Aufgaben zu betrauen . So soll die Besetzung
rpülle des Vorsitzenden am Kreisgericht in Eger durch

"l Sudetendeutschen in Erwägung gezogen worden sein.
-i!

Prager Regierung hatte schon im Februar 1937
Flogt, daß die den Sudetendeutschen widerfahrenen
^«ereii Benachteiligungen auf dem Gebiete der Aemter-
FMug bereinigt würden . Offensichtlich soll nun der

W,,Wck erweckt werden , als ob endlich von Prager Re-
" Wsseite etwas Entscheidendes zur Behebung der

politischen Schwierigkeiten geleistet worden sei . Mit
solchen Schritt , wie er jetzt erneut angekündigt wird ,

Ip over lediglich eine Voraussetzung zur Einlei -
Wr notwendigen Befriedung geschaffen.
MW dem Sudetendeutschtum geht es nicht nur um
L Beamtenstellen, sondern um die vollständige'hnung ihrer Rechte.

3m Zeichen guter Nachbarschaft
General Vuillemin nahm Abschied von Deutschland.

Der Chef des Generalstabes der französischen Luft¬
waffe, General Vuillemin , ist vom Flugplatz Staaken
aus nach Paris zurückgeflogen.

Zu seiner Verabschiedung hatten sich der französische
Botschafter Fran ? ois - Poncet und die Spitzen der
deutschen Luftwaffe eingefunden , darunter Staatssekretär
General der Flieger Milch , der Chef des Generalstabes
der Luftwaffe , Generalleutnant Stumpfs , der Chef
der Zentralabteilung des Reichsluftfahrtministeriums , Ge¬
neral der Flieger von Witzendorsf.

Nach freundschaftlicher Verabschiedung bestiegen die
französischen Gäste ihre Maschinen, um nach einer Ehren¬
runde über dem Fliegerhorst Staaken in westlicher Rich¬
tung davonzufliegen .

Vor dem Verlassen Berlins hat General Vuille¬
min dem Berliner Vertreter der „ Essener Nationalzei¬
tung " folgende Erklärung abgegeben :

„Ich bin hoch erfreut über den ebenso interessanten
wie angenehmen Aufenthalt in Ihrem Lande . Wir , meine
Kameraden und ich selbst , haben uns außerordentlich über
den herzlichen Empfang gefreut , den uns das deutsche
Volk bereitet hat . Ich benutze diese Gelegenheit , um ihm
dafür zu danken.

Ich habe es als eine große Ehre empfunden , von
Reichskanzler Adolf Hitler empfangen worden Zu sein,
und die in Karinhall mit Marschall Göring verbrachte
Zeit ist für mich eine unvergeßliche Erinnerung .

Wir bewundern die Luftwaffe des Reiches und den
hohen Wert ihrer Besatzungen . Wir wünschen, daß sich
die Bande der Freundschaft , die durch General Milch bei
feinem Besuch in Paris geknüpft und durch unseren
Aufenthalt in Deutschland verstärkt worden sind, erhalten
in einer Atmosphäre guter Nachbarschaft unserer beiden
Völker."

GekrchtLiibvng mit Panzern
Abschluß des Führe .rbesuchs in Groß -Born .

Die Truppenübungen des II . Armeekorps wurden am
Sonnabend , wieder in Anwesenheit des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht Adolf Hitler , auf
dem Truppenübungsplatz Groß - Born mit einer Ge¬
fechtsübung mit Panzerformationen beendet. Während
der Uebung , die den Angriff eines Infanterieregiments
zusammen mit .einem Panzerregiment unter gleichzeitigem
Einsatz gegen den abwehrenden Feind zeigte, hielt sich der
Führer bei den verschiedenen Truppenteilen und Stäben
auf und verfolgte den Ablauf des Gefechts von mehreren
Standpunkten aus .

Im Gegensatz zu den Vortagen , wo Infanterie ein
gefechtsmäßiges Schießen gegen einen markierten Feind
mit gemischten Waffen durchgeführt hatte , standen sich
diesmal zwei Parteien gegenüber , von denen Rot als
Verteidiger vor einem Höhenzug eine überaus günstige
Stellung besetzt hatte , die auf beiden Seiten durch Wald¬
stücke gedeckt war , während die Artillerie im rückwärtigen
Wald Stellung bezogen hatte . Das wellige Vorgelände
vor den beherrschenden Höhen bot gute Möglichkeiten für
den Einbau der Abwehrstellung . Nach der Aufklärung
durch Flieger , Spähwagen und Spähtrupps begann der
Angreifer mit einer wirksamen Artillerievorbereitung und
stieß dann zum Angriff vor , der von den gut getarnten
roten Widerstandsnestern zum Stocken gebracht werden
konnte. Unter dem Schutz einer Nebelwand setzte dann
der Angreifer das erste Treffen seiner Panzerwagen ein,
die unter geschickter Ausnutzung des Geländes in die
feindliche Artilleriestellung vorzudringen versuchten, wäh¬
rend die zweite Welle, die im geringen Abstand folgte,
die einzelnen MG .-Nester niederkämpfte . Mit der dritten
Welle zugleich ging die Infanterie des Angreifers vor , die
sich aber erst auf den Höhenzügen festsetzen konnte, nach¬
dem die Waldränder von den MG .-Stellungen des Geg¬
ners gesäubert waren , die das ganze Gelände mit einem
wirksamen Flankenfeuer überstrichen.

Am Schluß der Gefechtsübung wohnte der Führer der
Besprechung bei, die durch den Kommandierenden General
des II . Armeekorps und den Oberbefehlshaber des Heeres
abgehalten wurde . Dann verließ er durch das Spalier der
Soldaten , die, soweit sie nicht an den Uebungen beteiligt
waren , auch bei der Hinfahrt an den Straßen aufmarschiert
waren , den Truppenübungsplatz .

50V Ermordete in Don Benito
Die ungeheure Blutschuld der Bolschewisten.

Nach den bisherigen Feststellungen haben die Bolsche¬
wisten in der Zeit ihrer Schreckensherrschaft in der kürzlich
von den nationalen Truppen befreiten Stadt Don Benito
(Estremadura ) über 500 Einwohner ermordet .

Ein aus Barcelona stammender Flüchtling teilte mit ,
daß sich im Fort Montjuich 3000 Gefangene befänden , von
denen täglich etwa 20 von der Tscheka ermordet würden .

Der SlowakenMrerbeigesitzt
Mahnung an die Einigung des slowakischen Volkes.

Unter ungeheurer Beteiligung des gesamten slowa¬
kischen Volkes fand am Sonntagvormittag die Bei¬
setzung Andreas Hlinkas statt . Seit den frühen
Morgenstunden strömten immer neue Trauergäste aus
allen Teilen der Slowakei , aber auch Slowaken aus
Budapest und vor allem aus Polen , in Rosenberg ein.

Die Feierlichkeiten wurden am Vormittag mit einer
Trauersitzung der Stadtvertretung von
Rosenberg eingeleitet , in der der Bürgermeister einen
Nachruf hielt und die Verdienste Hlinkas um den Aus¬
bau der Stadt würdigte . Er gab dabei von der Umbenen¬
nung des Großen Platzes in Andreas -Hlinka-Platz
Kenntnis .

Um 10 Uhr las der Bischof des Zipser Kapitels
unter großer geistlicher Assistenz die Trauermesse , derffich
die Einsegnung des Leichnams anschloß. Während der
Trauermesse hielt Kanonikus Dr . Körper , der ebenso wie
der Zipser Bischof einer der besten Freunde Hlinkas war ,
den Nachruf, der in der Ermahnung , das Werk fort¬
zusetzen und im Sinne des Toten die Einigung des slo¬
wakischen Volkes herbeizuführen , gipfelte. Am Katafalk
hielten neben Vertretern der slowakischen auch Vertreter
der polnischen Jugendorganisation die Ehrenwache .
Während der Seelenmesse staute sich die unübersehbare
Menge auf dem Platz vor der Kirche und dem Pfarrhaus ,
um nach Schluß der Messe viele Stunden lang am Sarge
Hlinkas vorbeizuziehen . Die Abordnung der Sudeten -

veuncyen Parier mn sen verven Menverrrerern Konras
Henleins , den Abgeordneten Frank und Karmasin ,
legte drei Kränze am Sarge nieder .

Hughes flog nrne« Rekord
Ueber den amerikanischen Kontinent in 10L - Stunden .

Der durch seinen Rekordflug rund um die Welt be¬
kannt gewordene amerikanische Flieger Howard
Hughes führte einen neuen Rekordflug durch. Es ge¬
lang ihm im Ohnehaltflug die Ueberquerung des
amerikanischen Kontinents in 10 Stunden 32
Minuten 20 Sekunden , was einer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 229 Meilen in der Stunde entspricht. Hughes
benutzte dieselbe zweimotorige Maschine, mit der ihm der
Flug um die Welt gelang .

Las «ollen Soldaten lein!
Tschechische Soldateska überfällt sudetendeutsches

Arbeitslager .
In der Nacht vom 17. zum 18 . August belagerten

tschechische Soldaten in Wartenberg in Nordböhmen ein
Arbeitslager der SdP ., das entstanden ist , um der Nol
im sudetendeutschen Gebiet zu steuern. Die Soldaten
versuchten, in den Mannschastsraum einzudringen . Zu
diesem Zweck bewaffneten sie sich auf einem nahen Holz¬
lagerplatz mit Knüppeln und Holzlatten . Nur der Diszi¬
plin der Arbeitsmänner , die sofort , als sie die Soldaten
herannahen sahen , Fenster und Türen besetzten und sich
verbarrikadierten , ist es zu verdanken , daß es zu keiner
Mafsenschlägerei kam.

Drei Engländer , die sich in dieser Nacht im Lager
aufhielten , konnten sich ein gutes Bild von dem Vor¬
gehen machen. Ueber weitere Ausschreitungen des Mili¬
tärs in der Stadt haben sich dort weilende Sommergäste
beschwert.

Glückwünsche des Führers zum ungarischen Nationaltag .
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Durchlaucht dem

Reichsverweser des Königreichs Ungarn zum ungarischen
Nationaltag drahtlich seine Glückwünsche ausgesprochen .
Deutschlandlager der Auslandslehrer .

Das zweite Deutschlandlager der Auslandslehrer wurde
vom Reichsschulungswalter des NS .-Lehrerbundes , Wolf , in
Leuikirch (Württ .) eröffnet . 250 auslandsdeutsche Erzieher aus
aller Welt hat das Allgäustädtchen festlich empfangen .

Aufruf !
Der Gauleiter ruft zur NSV . !

Am 27 . und 28 . August 1938 führt die Partei durch
ihre Beauftragten eine große

Mitgliederfonderwerbeaktton
für , die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt durch.
Tausenden deutscherMütterundKinderhatdieseOrganisation
durch die von ihr durchgeführten Erholungsmaßnahmen
bereits Gesundheit und Kraft gegeben . In den 11 Kinder¬
gärten der Wesermarsch erhalten laufend rund 400 Kinder
von Fachkräften eine Erziehung , wie sie deren Eigenart
entspricht, damit sie später wertvolle Volksgenossen werden .

An weiteren gesundheitsfördernden Maßnahmen
werden Heilverschickungen, das Tuberkulose -Hilfswerk , die
Wohnungshilse usw . durchgeführt , die erheblicheMittelkosten.

Daneben sind der NSV . noch eine ganze Reihe weiterer
Aufgaben übertragen , die alle das Ziel haben , den deutschen
Volkskörper zu immer größerer Kraft und Stärke zu führen .

Jeder Mensch soll sich glücklich schätzen , daß er gesund
und leistungsfähig ist . Er soll dabei aber nicht vergessen,
daß es auch noch Volksgenossen gibt , die vom Schicksal
nicht so bevorzugt behandelt wurden . Diesen Menschen
zu helfen , muß eines jeden Volksgenossen höchste Pflicht
sein ! Hierbei zeigt sich erst der wahre Sozialist !

Alle in guten Verhältnissen lebenden Volksgenossen
werden am 27 . und 28 . August von Beauftragten der
Partei aufgefordert , der NSV . beizutreten . Wir sind
überzeugt , daß sich keiner ausschließen wird .

Durch den geschlossenen Einsatz Aller kann das Ziel
erreicht werden , welches heute und in Zukunft heißt :

Deutschland !
Heil Hitler !
NSDAP . Kreisleitung Wesermarsch

Aus Uatz und Kevn
Elsfleth . den 23 . August 1938

Tag « » . Zeiger
G -Ausgang : 3 Uhr 22 Min . G -Untergang : 7 Uhr 36 Min

Hochwasser :
12 .22 Uhr Vorm. — 13 .07 Uhr Nachm .

24 . August : — Uhr Vorm . — 13 .28 Uhr Nachm.
* Von der zweiten Reise kehrten zurück der Dampf¬

logger „ FloßhiIde " mit 830 Kantjes und der Motor¬
logger „ Jever " mit 375 Kantjes Heringen .

* Montag vormittag 11 Uhr traf „ Schulschiff
Deutschland " im Tau der beiden Unterweserschlepper
„ Ev erfand " und „ B a r d e n f l e t h " von seiner
Sommerreise nach der Ostsee wieder in seinem Heimat¬
hafen Elsfleth ein . Bürgermeister Pg . Jbbeken begrüßte
das heimkehrende Schiff und die Besatzung . Mit einem
Hipp , hipp , Hurra wurden die Grüße von Bord erwidert .
Bei der Stadtkaje sckiwoite das Schiff und vertäute dann
auf seinem Liegeplätze.

* Johann HoeS konnte am 18 . August sein
lOjähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma Johann
Gloystein , Hierselbst, begehen . — Das 25jährige
Arbeitsjubiläumkonnte am selben Tage Fritz Gördes ,
im Betriebe des Wafferstraßenamtes in Brake , begehen.

* Die Besitzung des verstorbenen Gerhard Cordes
in Rajenberg bei Elsfleth wurdemitAntrittzuml . März1939
an Diedrich Lösekann , Deich stücken , verkauft .

* Der Elsfleth er Männer g -e sangverein
macht in seiner heutigen Anzeige alle Sangesschwestern
und Sangesbrüder darauf aufmerksam , daß am kommenden
Donnerstag, dem 25 . August , abends V-9 Uhr , im



Vereinslokal Ernst Geisler das erste Gemeinschaftssingen
nach den Ferien statifindet , und bittet alle Mitglieder
wegen einer wichtigen Besprechung um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen . Gleichzeitig ruft der Männer¬
gesangverein alle sangesfreudigen Damen und Herren
unserer Stadt zum Beitritt auf . um einen großen Sänger¬
chor zu schaffen . Anmeldungen nehmen alle Mitglieder
entgegen .

* Ablieferung der Goldmünzen . Am
15 . August haben dis alten reichsdeutschen Goldmünzen
aufgehört , ein offizielles Zahlungsmittel zu sein . Nun
ist jeder Besitzer oder Sammler in - und ausländischer
Goldmünzen verpflichtet , spätestens bis zum 31 . August
der Reichsbank Mitteilung zu machen , bzw . ihr seinen
Goldmünzenbesitz zum Kauf anzubieten . Wer diese Ver¬
pflichtung nicht erfüllt , macht sich im Sinne der Devisen¬
gesetzgebung strafbar . Die Erfüllung dieser Vorschrift
wird keinem Volksgenossen schwer fallen , denn die alten
Münzen besitzen keine Kaufkraft im Geschäftsverkehr .
Wieviel davon noch vorhanden sind , läßt sich schwer ab¬
schätzen . da viele Goldstücke zu Schmucksachen umgearbeitet
oder für Goldplomben verwendet worden sind . Diese
Art der Verwendung ist von nun an selbstverständlich
unzulässig , doch kommt eine Erfassung von Schmuckstücken
nicht in Betrackt . Es kann manche Zweiselsfälle geben ,
so z . B . wenn es sich um den Besitz wertvoller Münz¬
sammlungen handelt , aber auch in solchen Fällen ist die
Anmeldungspflicht vorhanden . Die Reichsbank will in
solchen Fällen darüber entscheiden , ob die Sammlung
erhalten bleiben darf , sie wird aber dann unter die
Kontrolle der Behörden gestellt sein . Wenn im Einzelfall
der Besitz goldener Zehn - und Zwanzigmarkstücke nur
von geringem Umfang sein wird , so ist doch als sicher
anzunehmen , daß es sich in der Gesamtheit um erhebliche
Werte handelt , die der Reichsbank für ihren Goldvorrat
eine wichtige Reserve zuführen . Wenn irgendwo , so gilt
das Wort auch hier : Viel Wenig machen ein Viel . Der
einzelne Privatmann wird nicht geschädigt . An Stelle
eines Zahlungsmittels , das längst nur noch in der Fiktion
bestand , erhält er von der Reichsbank den vollgültigen
Gegenwert in deutscher Reichswährung . Den Aberglauben
an die Allmacht des Goldwertes hat sich das deutsche
Volk längst abgewöhnff Sein größter Schatz ist die
Arbeitskraft , die immer neue Werte erzeugt . Die wenigen
Goldstücke im Schubkasten des einzelnen Zeitgenossen sind
ein toter Wert , er hat nichts dazu beigetragen , daß die
Räder wieder laufen und Millionen deutscher Fäuste
wieder Arbeit haben . Fügen wir die Summe dieser
toten Werte in die Reserven der Reichsbank ein , so ver¬
mögen sie wohl an dieser Stelle segensreich zu wirken ,
in unserer Sammlung waren sie nur noch ein schönes
Erinnerungsstück , sonst nichts . Unser Volk kann aber von
Erinnerungen allein nicht leben , sondern bedarf immer
neuer Kräfteantriebe . Der Weg zur Reichsbank zur An¬
meldung etwa noch vorhandener in - und ausländischer
Goldmünzen ist eineBetätigung staatsbürgerlicherGesinnung ,
die keinem schwer fallen kann . Millionen haben sich im
Krieg von ihren Goldstücken getrennt , ungezählte Deutsche
haben ihre letzten Goldstücke in der Inflation geopfert ,
um für ihre Kinder das Nötigste zu beschaffen . Was noch
an geprägtem Gold vorhanden sein mag , ist sicherlich beim
Einzelnen nicht viel , aber wie gesagt , kann es sich noch
um Millionen handeln , wenn man die Gesamtheit dieses
Restbesitzes erfaßt . Daß das neue Deutschland mit seiner
Leistung der stärkste Garant für die Erhaltung echter
Werte ist , bedarf keines Beweises . Andererseits aber soll
jeder wissen , daß das Dritte Reich feinen Gesetzen
unnachsichtig Respekt zu verschaffen weiß . Daher handelt
jeder in seinem Interesse und im Sinne des Volksganzen ,
wenn er bis zum 31 . August die alten Goldmünzen gegen
deutsche Währung umtauscht .

* Statistik der deutschen Heringsfischerei
bis 18 . August 1 938 . ( Bericht der Deutschen Herings -
Handels -G . m . b . H . , Bremen ) . Angebracht wurden vom
12 . bis IS . Aug . 1938 durch 56 Schiffe 46 767 ^ Kantjes ,
gegen 1937 durch 2tz Schiffe 20 937 ^ Kantjes . 1936
durch 29 Schiffe 19 830 ^ Kantjes , 1935 durch 47 Schiffe
33 244 Kantjes . 1934 durch 41 Schiffe 23 502 Kantjes ,
1933 durch 13 Schiffe 63014/z Kantjes . Total -Anfuhr bis
heute 223 873 Kantjes in 289 Reisen ( Stärke der Flotte
170 Schiffe ) , gegen 1937 347 244 ^ Kantjes in 474 Reisen
( 173 Schiffe ) . 1936 258 710 Kantjes in 369 Reisen ( 171
Schiffe ) . 1935 240144Vz Kantjes in 336 Reisen ( 169
Schiffe ) . 1934 170 195 ^ Kantjes in 263 Reisen ( 169
Schiffe ) , 1933 100 175 ^ Kantjes in 197Reisen ( l48Schiffe ) .

* Sechs Lei st ungs stufen Inder Schule .
„ Befriedigend " und „ ausreichend " kommen hinzu . Der
Reichserziehungsminister hat die Beurteilung der Schul¬
leistungen neu geregelt und einheitliche Leistungsstufen
eingeführt . Da die bisher gültige vierteilige Staffel
( sehr gut , gut , genügend , nichtgenügend ) für eine zuverlässige
Beurteilung mitunter keine sichere Grundlage bot , wird
unter Aufhebung der bisherigen Vorschriften künftig an
allen Schulen nach sechs Leistungsstusen unterschieden :
Stufe 1 sehr gut (weit über gut hinausgehend ) , Stufe 2
gut (wesentlich Über dem Durchschnitt stehend ) , Stufe 3
befriedigend (vollwertige Normalleistungen ohne Ein¬
schränkung ) , Stufe 4 ausreichend (ausreichende Leistungen ,
wenn auch nicht ohne Schwächen ) , Stufe 5 mangelhaft
( nicht ausreichende Leistungen , jedoch bei Vorhandensein
wesentlicher Grundlagen mit der Möglichkeit eines baldigen
Ausgleichs ) , Stufe 6 ungenügend (völlig unzureichende
Leistungen , ohne sichere Grundlagen , Ausgleich nur schwer
und erst nach längerer Zeit möglich ) . Zwischenstufen sind
nicht statthaft . Für die Gesamtbeurteilung in den Prüfungs¬
zeugnissen gelten die Leistungsstufen „ Mit Auszeichnung
bestanden "

, „ Gut bestanden "
. „ Befriedigend bestanden "

,
„ Bestanden " und „Nicht bestanden " .* Ein neuer Schwimmgürtel . EinHann .-
Mündener Polizeihauptwachtmeister , ehemaliger Schwimm -
lehrer , hat ein Pcftent aus einen neuen Schwimm - und
Rettungsgürtel erhalten , den er jetzt auf der Weser vor¬
führte . Der neue Gürtel besteht weder aus Gummi noch
aus Kork , sondern aus Holz . Er ist nicht starr , sondern
beweglich , er gibt jeder Bewegung nach und kneift nirgends .

115 kleine Holzrollen aus Weichholz sind so angeordnet ,
daß sie die Brust wie einen Schutzpanzer bedecken und
durch Schultergurte und Haltegurte unterhalb des Gesäßes
den Körper fest umschließen . Man steigt also in den
Schwimmgürtel wie in einen Badeanzug hinein und
fühlt sich in keiner Weise behindert . Natürlich muß der

„ Anzug " gut sitzen , deshalb gibt es verschiedene Größen .
Für Kinder genügen bis 85 Holzröllchen . Der neue
Schwimmgürtel wiegt drei Kilo und vermag im Wasser
gut zwei Menschen zu tragen .

* Zahl der Rundfunkanlagen am
1 . August 1 938 . Am 1 . August 1938 betrug die
Gesamtzahl der Rundfunkempfangsanlagen im Deutschen
Reich (ohne Oesterreich ) 9 513 989 gegenüber 9 541 883
am 1 . Juli . Im Laufe des Monats Juli ist hiernach
im Zusammenhang mit der Sommerreisezeit eine Abnahme
von 27 894 Rundfunkteilnehmern (0,3 v . H .) eingetreten .
Diese Abnahme ist im Vergleich mit den früheren Jahren
sehr gering . Sie beträgt nur etwa die Hälfte der Abnahme
im Juli des Vorjahrs . Unter der Gesamtzahl von
9 513 989 am 1 . August befanden sich 637 917 gebühren¬
freie Anlagen .

* Berufsfürsorge für Schwerunfall -
verletzte . Nach den an Kriegs - und Unfallverletzten
gesammelten Erfahrungen reicht bei einer Anzahl von
schweren Verletzungsarten die übliche Heilbehandlung nicht
aus , um dem Beschädigten zur Wiedergewinnung eines
Höchstmaßes seiner Erwerbsfähigkeit zu verhelfen . Hierzu
bedarf es , wie das Reichsversicherungsamt in einem
Rundschreiben hervorhebt , in gewissen Fällen nach ent¬
sprechender chirurgischer Vorbereitung noch eines besonderen
Maßes an Uebungsbehandlung und Sporttherapie , an
seelischer Einwirkung und beruflicher Fürsorge und einer
dem Einzelsall sorgfältig angepaßten Ersatzgliedversorgung .
Dies gilt regelmäßig für Amputierte , die Hand oder
Arm , Fuß oder Bein verloren haben , Gelähmte , die die
Herrschaft über ein oder mehrere Gliedmaßen verloren
haben , und schwer Handverletzte , bei denen Verlust oder
hochgradige Gebrauchsbeschränkung an drei oder mehr
Fingern vorliegt . Zur Gewährung der Heil - und Berufs -
sürsorge für diese Gruppen von Schwerverletzten stehen
eine Anzahl von Sonderstationen zur Verfügung , die an
Krankenhäuser oder Kliniken angeschlossen sind . Unter
Hinweis auf die soziale Rücksicht , die solche Schwerverletzten
verdienen , und darauf , daß wir unter den heutigen Ver¬
hältnissen die Pflicht haben , zum Nutzen des Volksganzen
jedes Mittel auszunutzen , um die Folgen der schweren
Verletzungen für die Arbeitseinsatzfähigkeit nach Möglichkeit
abzuschwächen , sind die Versicherungsträger ersucht worden ,
solchen Schwerverletzten ihre besondere Fürsorge zuzu¬
wenden . Durch geeignete Abmachungen mit den Kranken¬
häusern , Durchgangsärzten und Werkärzten ist vörzusorgen ,
daß die einer Behandlung in einer Sonderstation Be¬
dürftigen ihr auch in allen Fällen zugeführt werden .

Die Neichsparteitagplakette 1938
versinnbildlicht die Heimkehr der Ostmark . Jeder Volks¬
genosse im Gau Weser - Ems trägt die Plakette zum Zeichen
der Verbundenheit mit den großen Tagen von Nürnberg

* Oldenburg . Reichsstaithalter und Gauleiter Carl
Röver hat dem Gaumusikzug Weser -Ems zum bevor¬
stehenden Reichsparteitag in Nürnberg einen neuen
Sckellenbaum gestiftet .

* Wildeshausen . Als die Besitzerin des kürzlich
abgebrannten Lagerschuppens , der gemietet worden war
von der Firma Kolhoff L Wappler , einige Bohnenstangen
fortnehmen wollte , leistete der Bahnbeamte Thessfeld
dabei Hilfe . Nachdem er bereits einen großen Teil der
Stangen sortgefchafft hatte und nun die letzten fortnehmen
wollte , stürzte die Mauer plötzlich um und begrub den
Hilfsbereiten unter sich . Er mußte mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus überführt werden , wo er dann durch
den Tod von seinen schmerzhaften inneren Verletzungen
erlöst wurde .

* Jever . Eine größere Stiftung wurde dem Heimat¬
museum in Jever durch Fräulein Annchen Evers aus dem
Vermächtnis des kürzlich im hohen Alter von 88 Jahren
verstorbenen ehemaligen Bauern zu Utlande , Eduard
Bernhard Evers ( zuletzt Jever , Schützenhofstr . wohnhaft )
überwiesen . Es handelt sich um eine Anzahl schöner
alter Metallarbeiten , die zum Teil seit Jahrhunderten
von der Familie Evers sorgsam betreut worden sind ,
und die jetzt , gemäß dem Willen des verstorbenen Bauern
E . B . Evers , im Heimatmuseum zu Jever ihren Platz
finden sollen . Eine schöne kleine Getreide - Waage aus
Messing hat bei der Anwesenheit des „ Fruchtkoopmann "

,
lange Jahre ihren Dienst auf dem Bauernhof getan , um
die Güte und den Mert der „ Frucht " sestzusteüen . Zwei
kunstvoll gedrehte Sargleuchter legen Zeugnis ab von
bester heimatlicher Handwerksarbeit . Eine Zierde für die
alte „ Höhnkenkanne " wird der gestiftete „ Dreefoot " aus
Messing gewesen sein . An die Zeit , wo das Talglicht
noch die einzige festliche Beleuchtung abgab , erinnert uns
eine schöne alte Lichtschere . Kunstvolle Handwerksarbeit
schuf auch die beiden übergebenen versilberten Platt¬
menagen . Ein Gerät zum Pfeifenreinigen zeigt uns , wie
sehr die Raucher auch früher schon auf die Sauberhaltung
ihrer Pfeifen sahen . Ein weiterer Behälter aus Messing
soll eine Vorrichtung zum Pfeifenanzünden darstellen .
Ein schöner Messingleuchter und ein altes Plätteisen
vervollständigen die kleine , aber für das Heimatmuseum
sehr wertvolle Stiftung aus dem Besitz einer alten jever¬
ländischen -Bauernfamilie .

* Rostrup . Ein hiesiger Tierfreund hat vor einiger
Zeit vier junge , noch nicht flügge Störche , deren Eltern
nicht zum Neste zurückgekehrt waren , in Pflege genommen ,
damit die Tiere nicht eines elenden Hungertodes sterben
mußten . Diese vier Störche sind unter der Pflege ihres
Betreuers prächtig gediehen . Sie können jetzt auch fliegen
und suchen sich in den Wasserzügen und Gräben der
näheren Umgebung ihr Futter zum größten Teil bereits
selbst . Immerhin war es zuerst nicht leicht , für diese
vier ewig hungrigen Storchmagen das nötige Futter in

Gestalt von lebenden Fröschen und Fischen zu beschG
Des Abends kehren die Störche stets wieder zu
Pfleger zurück und verbringen die Nacht in einen,, «
einem Gebäude hergerichteten künstlichen Nest . Allerdi««
wird es nicht mehr lange währen und auch dich
Störche werden , ewigen Gesetzen folgend , in wärn,,,,
Zonen abwandern . Man hat die vier Störche be
und ist gespannt darauf , ob sie sich im kommenden s
jahr wohl noch ihres Wohltäters erinnern und zu
zurückkehren werden .

* Wittmund . In der Gegend trieb sich eine FraueW
person umher , die versuchte , bei Kaufleuten einen ch,
Zwanzigmarkschein in Zahlung zu geben . Durch di,
Aufmerksamkeit des städtischen Polizeibeamten gelang
die Schwindlerin auf dem Schützenplatze festzunehM
Sie gestand ihre Schwindeleien ein und wurde hjch
Schloß und Riegel gebracht und heute dem Gei
gefängnis in Aurich zugesührt , wo ihre Aburteil »
erfolgen wird . Wie mitgeteilt wird , hat die betr . FrauW
person , die angeblich aus Utgast stammt , den Zwl
markschein bei einem Marktbezieher auf dem Schützens
in Zahlung gegeben . Infolge des Andranges hatte
Erfolg und erhielt den überschießenden Betrag ausgehündtz

"

Kurz nachdem bemerkte jedoch der Budenbesitzer h,
Reinfall und stellte die Frau , die sich auf dem Schütze
platz aufhielt , zur Rede und erhielt den Betrag wich,
ausgehändigt .

* Cloppenburg . Was wollte der Storch mit
Hemd ? In den sog . Doppen halten sich einige S !
auf , die in dem nassen Gelände begierig dem Froschs^
nachgehen . Aber auch die andern Weiden werden
gesucht und dabei den aus dem Felde arbeitenden LM
leuten Besuche abgestattet . Dabei ereignete sich
Tage ein merkwürdiger und spaßiger Vorfall . Ein Lach
wirt hatte bei der Arbeit infolge der Hitze sein Hm
ausgezogen und aus das Wendestück gelegt . Da spazich
Meister Langbein heran und war im Begriff mit dem Hm!
daoonzuziehen und es vielleicht den Babys daheim w
probieren . Schnell lief der Bestohlene dem Adebar n
um ihm das Hemd aus dem Schnabel zu entreißen .
Fall legt zugleich Zeugnis ab von der Zutraulichkeit
Tiere , die sich sogar bis auf einen Schritt an den Lach
mann auf dem Felde heranwagen .

* Wesermünde . Durch einen tragischen Unglück-
fall wurde eine Familie in Geestemünde - Süd in tn
Trauer versetzt . Von dem einflammigen Gasherd
sich der Schlauch gelöst , und die zurückschlagende Flam «
setzte einen im gleichen Raum stehenden Kinderwagen «
Brand , in dem sich ein Säugling befand . Das Ki«!
erlitt so schwere Brandwunden , daß es bald darauf verfiel
Die Mutter konnte ihm keine Rettung bringen , weil

'

außerhalb der Küche weilte .
* Obernkirchen . In Hattendorf wollte die 19D

Tochter des Gastwirts Schröder Milchsuppe kochen ,
der Inhalt des Topfes überzukochen drohte , griff sie
einer in der Nähe stehenden Flasche , in der Annak «
es sei Wasser darin , um durch Zugießen das Ueberkoch ff

zu verhindern . In Wirklichkeit enthielt die , Flasche aM
Benzin , das sofort Feuer fing und im Nu die
Küche in ein Flammenmeer verwandelte . Am Hanz«
Leibe brennend , stürzte das Mädchen hilfeschreiend a«
die Straße , wo ihr die Kleider buchstäblich vom Lei!»
brannten . Es wurde sofort ins Krankenhaus nach RirÄ
transportiert , wo es in bedenklichem Zustand daniederliq
Die Feuerwehr konnte den Küchenbrand auf seinen Hei d!>
beschränken .
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O . W . A . Schreiber ,

Ab Donnerstag , d> di-
25 . August d . I . werdend

Dampferfahrten

ab Elsflet
eingestellt

Reederei , Breme
Frau Witwe Gerh . Pöpken
in Elsfleth - Neuenfelde läßt am

WlWeü . ÜKlM. aijMlMS .
nachmittags 4 Uhr anfangend
bei ihrem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist
freiwillig versteigern :
1 ISjährige Fuchs - Stute ,

fromm im Geschirr
1 ganz neuen Ackerwagen
1 säst neuen Federwagen
1 Harkmaschine
1 neues Pferdegeschirr
Anschließend an die Ver¬
steigerung werden freihändig
verkauft :
4 Acker Feldbohnen

( zirka 2/4 Jück )
rr Acker Zuckerrüben
1 Acker Weift - u . Rotkohl
Das Land liegt direkt an der
Straße und ist die Frucht somit
leicht abzufahren .
Ferner werden daran an¬
schließend noch zirka 1 kn
Ackerland unter der Hand
verpachtet werden .
Liebhaber aus Seuchengehöften
sind nicht zugelassen .
Kaufliebhaber ladet freund -
lichst ein

Elsfleth B . Gloystein ,
Versteigerer

Gut möbliertes

Zirrrrnei
zum 1 . September gestd ^

« W '

DünftesHaar ! Dann nur ^

Ottve - Methode . WirkB
überraschend . Nur "
Friseur kckueliort , SteiB

Donnerstag , d . 25 ^
20 so Uhr

GMillWsM
Erscheinen aller ist

Wichtig - Besprecht
»)

Der BereiilsMM

Auch die Klei >>

Anzeige hat Erfolg
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